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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.
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Gerichts hier. Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts. Kunſt Nachricht.

Deutſchland.
Berlin, den 21. Oktober. Das hieſige Kreisſchwurgericht verhau-

delte geſtern den bereits vielfach beſprochenen Prozeß wegen der Be-
freiung des ehemaligen Profeſſors Kinkel, der bekanntlich wegen Kriegs-
verrath zu lebenswieriger Feſtungsſtrafe verurtheilt wurde. Er büßte

in der Nacht vom 6. zum 7. November v. J. Gelegenheit fand zu ent-
weichen. Der thätlichen Hülfe bei der Ausführung dieſer Befreiung
waren angeklagt: der ehemalige Aufſeher in der Strafanſtalt zu Span-
dow Bruhne und der Rathsherr und Gaſtwirth Krüger aus Spandow.
Bruhne geſtand ein, daß er durch thätige Hülfe die Befreiung Kinkels
veranlaßt, beſtritt aber bei derſelben Gewalt verübt zu haben und zu
ſeiner Handlung überhaupt durch Beſtechung veranlaßt worden zu ſein.
Als Motiv der That gab er lediglich das Mitleid mit dem Gefangenen
und deſſen Familie an. Krüger beſtritt die ihm zur Laſt gelegte Be
theiligung bei dem Verbrechen. Nach einer langen Verhandlung er-
klärten die Geſchwornen den Angeklagten Bruhne ſchuldig, in ſeiner
amtlichen Eigenſchaft, unter Verletzung ſeiner Amtspflicht die Befreiung
eines ſeiner Aufſicht anvertrauten Gefangenen unter Anwendung von
Gewalt veranlaßt zu haben und dazu durch Verſprechungen verleitet
worden zu ſein. Gegen Krüger lautete das Verdikt der Geſchwornen
auf ſchuldig, den Thätern wiſſentlich Hülfe geleiſtet und den Bruhne,
durch das Verſprechen, für ſeinen lebenslänglichen Unterhalt Sorge
tragen zu wollen dazu verleitet zu haben. Das Verdikt gegen Krüger
wurde jedoch nur mit 7 gegen 5 Stimmen gefällt, weshalb der Ge-
richtshof in Berathung trat. Der Gerichtshof, obgleich er nicht ver-
kannte, daß ein dringender Verdacht gegen Krüger vorliege, trat dem
Verdikt der Geſchwornen nicht bei, da er nicht die poſitive Ueberzeu-
gung von deſſen Schuld erlangt hatte und ſprach den Angeklagten Krü-
ger deshalb frei. Den Angeklagten Bruhne dagegen verurtheilte der
Gerichtshof zum Verluſt der Nationalkokarde, dreijähriger Zuchthaus-
ſtrafe, Verluſt ſeiner Charge als Unteroffizier und erklärte ihn zur Ver-
waltung öffentlicher Aemter auf immer für uufähig. (Pr. Z.)

Berlin, den 21. October. Die Dinge in Hannover ſind, wie man
uns, anknüpfend an früher gegebene Nachrichten, mittheilt, noch in der
alten Lage. Man wird mit den Organiſationen noch nicht ſo bald vor-
gehen und jedenfalls erſt abwarten, wie die Bundesverſammlung ſich
der ritterſchaftlichen Beſchwerde gegenüber weiter verhalten wird. Daß
zwiſchen Hrn. v. Schele und dem Miniſterpräſidenten v. Münchhauſen
das beſte Einvernehmen obwaltet, haben wir ſchon früher berichtet. Es
wird jetzt faſt allſeitig beſtätigt. Der in Gemäßheit des Geſetzes
vom 2. März 1850 ausgearbeitete und zur Vorlage in der nächſten
Seſſion beſtimmte Geſetzentwurf, betreffend die Ablöſung von Kirchen
und Schulabgaben hat auch die Genehmigung an höchſter Stelle gefun-
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den. Wie wir bereits meldeten, iſt der Abſchluß eines Poſtvertrags
zwiſchen dem deutſchen Poſtverein und Frankreich im Sinne der dem

erſtern zu Grunde liegenden Beſtimmungen als gewiß anzuſehen. Zu-
gleich können wir berichten, daß es den Bemühungen des Handelsmini-
ſters v. d. Heydt gelungen iſt, mit der engliſchen Regierung Verhand-

wegt lungen über einen Poſtvertrag einzuleiten, der auf eine Herabſetzung der

die e ra e 9 d 90 J e eſe Strafe früher in Naugardt, ſpäter in Spandow, von wo aus er ungemein hohen Portoſätze für die Korreſpondenz zwiſchen England und
Deutſchland gerichtet iſt. Seitens der engliſchen Regierung ſoll bereits
eine Ermäßigung zugeſtanden ſein. C.B.)

Der bekannte Betrüger Tomaſchek aus Berlin, der kürzlich
von Oeſterreich an Preußen ausgeliefert wurde, hat, wie die „Brünner
Zeitung“ erzählt, folgende ergötzliche Entſchuldigung ſeines Betruges
vorgebracht: Er entſchuldigte nämlich ſein „den Todten ſpielen“ und ſein
ſpäteres Durchgehen nach Kopenhagen mit einem Blutandrange zu Bruſt
und Kopf, der ihn anfänglich in eine ſolche Lethargie verſetzte, daß ihn
ſein Arzt und ſeine Angehörigen wohl für todt halten mußten und daher
in den Sarg legten. Am dritten Tage aber nach dieſem Scheintodte ſei
er durch einen heftigen Anfall von Bluthuſten aus dieſem Todesſchlafe
gerüttelt worden, habe, ohne zu wiſſen, was und warum er es that, ſei-
nen Sarg verlaſſen, dieſen zugenagelt und hierauf nach Kopenhagen eine
Reiſe gemacht, wo er erſt ſeine volle Beſinnung erhielt, als es ſchon zu
ſpät war.

Berlin, den 22. October. Der wichtige Poſten eines Oberbe-
fehlshabers des deutſchen Bundesheeres iſt dem General-Lieutenant,
Freiherrn Roth von Schreckenſtein, übertragen. Dieſer General
bewährte ſich ſchon als Kriegsminiſter im Jahre 1848 und repräſentirte
ſein Miniſterium und das Heer auf das Würdigſte. Mit dieſer Ernen-
nung iſt keineswegs eine Zurückſetzung für den General von Bonin ver-
bunden auf welchen früher für dieſen Poſten das Augenmerk gerichtet
war. Die dem Herrn v. Bonin fehlende Anciennität und Rangſtellung
im Heere finden ſich bei dem General Schreckenſtein vor, wozu der Um
ſtand kommt, daß dieſer unter dem Prinzen von Preußen, königl. Hoh.,
in Baden gegen die Aufſtändiſchen commandirte und ſich die vollſte Ach
tung der ſüddeutſchen Truppenkörper erworben hat. Indeſſen wird Hr.
v. Bonin eine Stellung im Bundesheere nun unter General Schrecken
ſtein erhalten da man von ſeiner Tüchtigkeit gute Dienſte für das Va-

terland erwartet. eWie wir hören herrſcht unter den Mitgliedern der gegenwär-
tig hier tagenden Poſt Conferenz eine ſo große Uebereinſtimmung daß
dem baldigen Schluſſe der Verhandlungen entgegengeſehen werden darf.

Wien, Dienſtag den 21. October. Der Kaiſer iſt am Freitag in
Lemberg eingetroffen und daſelbſt glänzend empfangen worden. ie
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Hof, den 16. October. Dem Vernehmen nach hat die hieſige Ge-
werbe- und Handelskammer ebenfalls ihr Gutachten für den Fortbe-
ſtand, ſowie für die Erweiterung des Zollvereins abgegeben und nament-
lich hervorgehoben, von welch großer Wichtigkeit derſelbe für das fernere
Gedeihen der ganzen Weberei von Oberfranken iſt, ſo wie welche Nach
theile andererſeits das Losſagen auch nur einzelner Staaten von dem

ſelben mit ſich bringen würde. (N. C.)
Königreich Sachſen. Bekanntmachung, die Verſammlung der

Stände zum nächſten Landtage betreffend, vom 18. October 1851.)
Se. Maj. der König haben beſchloſſen, zu einem in Gemäßheit von

8. 113. der Verfaſſungsurkunde abzuhaltenden ordentlichen Landtage die
getreuen Stände auf den 1. December d. J. in die Reſidenzſtadt Dres
den einberufen zu laſſen. Allerhöchſtem Befehle gemäß wird ſolches,
und daß an die Mitglieder beider ſtändiſchen Kammern noch beſondere
Miſſiven deshalb ergehen werden, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Dresden, den 18. October 1851.
Geſammtminiſterium. Dr. Zſchinsky. v. Frieſen.

Kaſſel, den 19. October. Von Berlin her iſt unſerer Stadt ein
„Evangeliſt“ des Jrvingianismus zugegangen. Er hält Mittwochs und
Freitags Vorträge in einem von Herrn Roßteuſcher ihm überlaſſenen
Lokale. Bis jetzt iſt ſein Hörerkreis nur ein kleiner. Sein Name iſt
Streubelein. Die im Vertrauen unſerer Regierung ſtehenden Theologen
ſcheinen wenig Neigung zur Förderung ſeiner Zwecke zu haben.

Frankreich.
Paris, den 19. October. Faſt alle aus den Provinzen zurück-

kehrenden Repräſentanten verſichern, wie es heute auch in der Perma-
nenz Kommiſſion von drei ihrer eben eingetroffenen Mitglieder geſchah,
daß die jüngſte Wendung in der Politik L. Napoleon's und der Rück-
tritt des Miniſteriums überall den peinlichſten Eindruck unter der Ord-
nungs Partei gemacht haben daß Furcht ſich der Gemüther bemächtigt
und die Arbeit in den Werkſtätten und Fabriken abnimmt. Dies wird
auch durch Privatbriefe aus Lyon, St. Etienne, Lille, Rouen, Nantes
2c. beſtätigt; die großen Jnduſtriellen werden beſorgt und das Feiern,
d. h. die Brodloſigkeit vieler Arbeiter betrachtet man ſchon als unaus-
weichbare Folge der jetzigen Kriſis. Die Nachricht von Dupin's
Ankunft dahier war voreilig; er wird jedoch im Laufe der Woche ein
treffen. Carlier, deſſen Rücktritt allgemein für unwiderruflich gilt,
reiſt heute Abend nach Sens ab, wohin ihm ſeine Gattin ſchon vor-
ausgegangen iſt. Der General Seecretair der Polizei-Präfektur, Reyre,
wird interimiſtiſch ſeinen Poſten verſehen. Der „Meſſager“ meldet
den Tod des Generals und Repräſentanten für Paris, Rapatel, wel-
cher Oberſt der 2. Legion der Nationalgarde war. Die Hauptſtadt
wird demnach zwei Repräſentanten zu wählen haben. Billault hat
geſtern mit bedeutenden Repräſentanten und Staatsmännern mehrere
Conferenzen gehabt und wiederholt mit Perſigny berathſchlagt. Fould,
Rouher und Baroche wurden geſtern nach St. Cloud berufen, wo ſie
eine lange Conferenz mit L. Napoleon hatten. Was die Miniſter Kri-
ſis betrifft, ſo dürfte das Ende derſelben vor dem 25. nicht zu erwar-
ten ſein; vorläufig iſt noch immer Billault mit Bildung des neuen
Kabinets beauftragt und man glaubt, daß er die von L. Napoleon ihm
vorgelegten Bedingungen, ſo wie die Miniſterliſte, welche der Präſi-
dent abgefaßt hat, zuletzt genehmigen werde. Der Repräſentant
Ducos, welcher zu Bordeaux war, iſt durch den Telegraphen hieher
beſchieden worden. Nach den „Deébats“ iſt es bereits erwieſen, daß
die Unruhen in den Departements Allier, Cher und Nièvvre von den
Aufhetzereien einer großen geheimen Geſellſchaft herrühren, die in den
übrigen Departements des Centrums Verzweigungen hat, ſo wie, daß
die Banden ſich überall durch Gewalt und Drohungen mit Brand und
Mord verſtärkten. Bei vielen Verhafteten fand man eine Medaille als
Erkennungszeichen; eben dieſe waren auch vorzugsweiſe mit Flinten,
Meſſern oder Dolchen bewaffnet. Aus der Champagne, wie aus dem
Weſten werden zahlreiche Feuersbrünſte gemeldet und von Provinz-
blättern als Werk*der Demagogen bezeichnet.

Großbritannien und Jrland.
London, Montag den 20. October, Nachmittags 5 Uhr 30 Min.

Das fällige Dampfſchiff aus NewYork iſt eingetroffen und berichtet,
daß das Vertrauen daſelbſt langſam zurückkehrt; das Geld iſt knapp,
Baumpvwollenpreiſe gedrückt.

Die Revolution in Megxiko ſchreitet fort.
Aus Afrika ſind hinſichtlich des Kaffernkrieges ungünſtige Nach

richten eingegangen. (T. D. d. C.B.)
Provinzielles.

Von der Saale, den 15. October. Die Verurtheilungen von
Perſonen, welche ſich im November 1848 an dem von dem Dr. Stock-
mann in Bibra geleiteten Aufſtande betheiligt hatten, dauern fort,
denn in den letzten Tagen ſind wieder Erkenntniſſe beim Oberappella-
tionsgericht zu Naumburg publicirt worden, welche durchgängig auf
mehrjährige Zuchthausſtrafe lauten. Der Stadtrath zu Naumburg
hat in einer ſeiner letzten Sitzungen beſchloſſen, größere Quantitäten
Getreide aufzukaufen, um die arbeitende Klaſſe im Nothfall unterſtützen
u können. Es langen übrigens große Sendungen Getreide aus den
ſtſeeſtädten an, die wahrſcheinlich dazu dienen werden, die hohen Ge

treidepreiſe wieder herabzudrücken. (Fr. J.)

Erfurt, den 20. October. Auch der vorgeſtrige Tag, der 18.
d. M., wurde hier noch auf mehrfache Weiſe feſtlich begangen, ſo daß
die Woche gleichſam als eine Feſtwoche beſchloſſen wurde. Die Schützen-
geſellſchaft feierte das Andenken an die Schlacht von Leipzig durch ein
Abendeſſen auf dem Schießhauſe, und der Kriegerverein und der Land
wehrverein begingen dieſen Tag in ihren verſchiedenen Lokalen. Jn
den Kaſernen der Garniſon aber vereinigte ſich das Schlachtandenken
mit der Nachfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät, und hervortretend
war die abendliche Feier auf dem Petersberge, wo die dort liegenden
Abtheilungen des 4. Artillerie Regiments ein ſchönes Feuerwerk erſchei-
nen ließen. Daſſelbe wurde auf dem Domplatz abgebrannt, und auf
den Feſtungswällen loderten bengaliſche Feuer, ſo daß dieſe großartige
Localität ein prachtvolles Nachtgemälde darbot. Herr Regierungsrath
v. Wollzogen, der von hier an die Regierung von Koblenz verſetzt iſt,
iſt bereits dorthin abgegangen. Er wird vorzüglich in dem Verein für
conſtitutionelle Monarchie vermißt werden, deſſen Diseuſſionen er oft
zu beleben wußte. Vor einigen Tagen iſt eine Deputation der Stadt
Ellrich hier eingetroffen, um dem Herrn Regierungs Präſidenten du
Vignau das Diplom des Ehrenbürgerrechts ihrer Stadt zu überreichen.

Jn einem hieſigen Localblatt lieſt man den Bericht von einem merk-
würdigen Prozeß. Eine Kaufmannswittwe, die noch vor Kurzem zwei
Töchter mit glänzenden Hochzeitsfeierlichkeiten verheirathet hat, iſt vor
Gericht gezogen worden, weil ſie, den Betrag der von ihr verlangten
Steuern zu hoch findend, gegen den Executor in ſchimpfenden animoſen
Worten gegen die Regierung ausbrach. Sie wurde von dem Kreisge-
richt, da ſie nicht erſchien, in contumaciam zu 14 Tagen Gefängniß
verurtheilt. Hinter dem Bericht darüber ſteht in dem Localblatt eine
Erklärung von ihr ſelbſt, daß ſie an eine höhere Jnſtanz gehen werde,
und man iſt überraſcht, in ihr eine ſo gelehrte Frau zu finden, denn
ſie ſetzt über ihre Erklärung ein Motto aus den Annalen des Tacitus,

und zwar in der Urſprache. (M. C.)Auch in Worbis iſt der Geburtstag des Königs feſtlich begangen.
Um 8 Uhr war Gottesdienſt in der katholiſchen, um 9 Uhr in der evan-
geliſchen Kirche. Der LandesKultur und Gewerbe Verein beging den
Tag mit beſonderer Feſtlichkeit. Jn der „Stadt Bremen“ zog eine
Ausſtellung von Natur und Kunſtprodukten die Aufmerkſamkeit zahlrei
cher Beſchauer auf ſich und ſtellte ſich bei dieſer Gelegenheit heraus,
daß ſowohl der theilweiſe ſehr dürſtige Boden unſeres oft ſo verſchrie-
nen Eichsfeldes, als auch der Gewerbfleiß ſeiner Bewohner recht erfreu
liche Produkte liefert, und im Allgemeinen gewiß nicht gegen andere
Gegenden unſeres Vaterlandes zurückſteht. Zur Förderung des Gewerbe
fleißes wurde ein großer Theil der ausgeſtellten Gegenſtände vom Ver
eine angekauft und ſpäter während der Mittagstafel verlooſt. Um 12
Uhr hielt der Direktor des Vereins, Herr Landrath a. D. v. Hagen
die Feſtrede, welche beredt den Schaden der Zeit, die falſchen und die
richtigen Heilmittel ins Licht ſtellte und mit einem Lebehoch auf den
König endigte, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Nach
dem Geſange des Liedes: Kennt ihr das Land, wo über Millionen u. ſ. w.
wurden an verſchiedene Dienſtboten Prämien vertheilt. Um 4 Uhr be-
gann das Diner, an welchem über 400 Perſonen Theil nahmen. Auch
hier ward natürlich des Königs und des Königlichen Hauſes in treuer
Ergebenheit gedacht. Ein Ball beſchloß das patriotiſche Feſt.

Locales.
Halle, den 22. October. Unſre Leſer erinnern ſich wohl nicht ohne

ein trauriges Intereſſe der Verhandlung des hieſigen Schwurgerichts ge
gen die unverehelichte Johanne Pohland aus Eisleben. Es wurde
gegen dieſelbe auf Todesſtrafe (Rad von unten auf) erkannt und
die Verkündigung dieſes Urtels verſetzte die Unglückliche in einen Zu-
ſtand der Verzweiflung, in welchem ihr eine gewiſſe Theilnahme um ſo
weniger verſagt werden konnte, als ihre Zurechnungsfähigkeit, wie dies
durch das Verdict der Geſchworenen ausdrücklich anerkannt wurde, bei
dem ihr zur Laſt fallenden Verbrechen durch die näheren Umſtände als
gemindert anzuſehen war. Die Pohland gab damals den angemeſſe-
nen Zuſpruch des Jnſpektors der Gefangenanſtalt in ſoweit Gehör, als
es ihr gelang, des Aufruhrs ihrer Gefühle Herrin zu werden, und durch
Arbeit, Nähen c. eine paſſende Ableitung für ihren Schmerz zu ſuchen.
Sie beruhigte ſich bald vollſtändig und klammerte ſich mit aller ihr noch
innewohnenden Lebensluſt (ſie iſt 22 Jahr alt) an die letzte Hoffnung,
welche für ſie in der Gnade Sr. Maj. des Königs ruhte. Jn der That
war Seitens der Geſchwornen, deren Verdikt die Schuld der Unglückli-
chen feſtgeſtellt hatte, ein Begnadigungsgeſuch an Se. Majeſt. den Kö-
nig ergangen. Die Allerhöchſte Entſchließung darauf iſt nunmehr ein-
gegangen und wurde der Pohland heute publicirt; ſie lautet:

Verwandlung der Todesſtrafe in lebenswierige Zucht-
hausſtrafe.

Merkwürdig die dem Tode Geweihte, deren kühnſte Hoffnung
ſich auf das Geſchenk ihres Lebens erſtreckte, und die in dieſer Hoffnung
ruhig, gefaßt und demüthig ihre Zeit mit Arbeit zubrachte, vergießt,
ſeitdem ihr das Geſchenk ihres Lebens verkündet iſt, die bitterſten Thrä-
a rer daß ſie für die Dauer dieſes Lebens der Freiheit beraubt
ein ſoll.

Die von uns in Nr. 491 gebrachte Nachricht beſtätigt ſich.
Wegen der am erſten Oſtertage 1851 gehaltenen Predigt iſt gegen Dia-
conus Haſemann vom Königl. Konſiſtorium die Disciplinarunterſu-
chung eröffnet und derſelbe einſtweilen vom Amte ſuspendirt. Die
„N. H. Z.“ erklärt die Nachricht, daß die hieſige Königl. Staatsan
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waltſchaft ſich veranlaßt geſehen, die Predigt dem Konſiſtorium einzu
reichen, für unbegründet: es habe daſſelbe ſelbſt die Unterſuchung auf-
genommen.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt uns aus Thüringen, den 10. October: Unſere

Pomologen theilen zwei merkwürdige Erſcheinungen mit. Viele Aepfel
bekommen ſchon am Baume ſchwarze Flecken, werden, herabgenommen,
ganz ſchwarz und gehen bald in Fäulniß über. Neben dieſen ſchwarzen
Aepfeln finden ſich an vielen Orten die ſchönſten und friſcheſten Blüthen.
Die erſte Erſcheinung ſcheint mit der Krankheit der Kartoffeln, Trauben
und Oliven Analoges zu haben. (3. d. N. Pr. 3.)

Oeffentlich-mündliche Verhandlungen des Königlichen
Polizei-Gerichts hier

am 22. October c.
Durch Erkenntniß wurden verurtheilt

1) 1 Perſon Droſchkenkutſcher, wegen unanſtändigen Betragens gegen das
Publikum zu 1 Thlr., im Unvermögensfall zu 24 Stunden Gefängniß. 2) 7 Per-
ſonen wegen Entwendung von Kirſchen zu 6 Thlr. jede im Unvermögensfall zu
je 3 Tagen Gefängniß. 3) 2 Perſonen wegen deſſelben Vergehens jede zu 10
Thlr. im Unvermögensfall je zu 5 Tagen Gefangniß.

Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, am 22. October 1851.

Praäſident Appellationsgerichtsrath Belitz.
Richtercollegium: Die Kreisgerichtsräthe Bertram und Wieruszewoski,

Kreisrichter v. Land wüſt und Ober-Ger. Aſſeſſor Müller.
Königl. Staatsanwaltſchaft: Staatsanwalt Heiſe.
Der Praſident eröffnet die Sitzung mit dem Namens aufruf der Herren Ge

ſchworenen demzufolge 34 derſelben anweſend ſind. Der Rittergutsbeſitzer Som-
mer bittet unter Berufung auf eine kreisphyſikatliche Beglaubigung des früher
beigebrachten Krankheits-Zeugniſſes um definitive Entbindung von ſeinem Geſchwor-
nen -Amt. Der Gerichtshof willigt auf Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft in
ſeine definitive Entlaſſung.

1. Verhandlung wider den vormalig Fürſtlich Sondershauſen'ſchen Ge-
heimen Rath, jetzigen Landrathamtsverweſer Albert Eſchwin v. Holleuffer
wegen Contrahirung und Ausführung eines Duells und wider den Königlichen
Regierungs- Referendar und Landrathamtsverweſer Conrad v. Holleuffer zu
Dardesheim wegen Begünſtigung und wiſſentlicher Hülfsleiſtung bei demſelben als
Cartelträger und Secundant.

Die vorliegende Anklage iſt bereits unterm 20. Mai c. vor dem hieſigen
Schwurgericht einmal verhandelt worden und zwar da beide Angeklagte damals
der vorſchriftsmäßig erfolgten Vorladung ungeachtet nicht erſchienen waren in
contumaciam. Wir wurden uns daher hinſichtlich des Thatbeſtandes einfach auf
unſer damaliges Referat beziehen wenn wir nicht fürchten müßten vaß die Sache
unſeren Leſern entfallen und die betreffende Nummer des Cour. (232) nicht mehr
ur Hand ſei.d Du eühere Königl. Preußiſche Regierungsrath zu Magdeburg, Albert Eſch-

win v. Holleuffer, üübernahm im Jahre 1846 mit dem Charakter als Gehei-
mer Rath die Leitung der Verwaltungspartie des Fürſtenthums SchwarzburgSon-
dershauſen wurde aber ſchon am 2. Januar 1848 dieſer Funktion wieder entho
ben und ſchrieb dieſe ſeine Entlaſſung Jntriguen zu bei welchen er namentlich
den Fuürſtlich Schwarzburg'ſchen Hauptmann von Wolframsdorf betheiligt
wähnte. Es entſpann ſich auf Grund dieſes Vorgangs ein Broſchurenwechſel zwi
ſchen dem vormaligen Geh. Rath v. H. und dem v. W., in deſſen Verlauf ſich
der Erſtere von Letzterem ſo ſehr beleidigt erachtete, daß er von ihm ſchriftlich

„diejenige Satisfaction verlangte, welche er von einem Offi-
zier zu fordern berechtigt ſei.“

Dabei ſtellte er in Ausſicht er werde das „„Nähere“ durch den Adjutant e.
v. Bärenhorſt mit ihm verhandeln laſſen. Dieſe näheren Mittheilungen erfolg-
ten jedoch anfänglich nicht, und da ſich Herr v. W. dieſelben ſpäter ſelbſt erbat,
erfolgten ſie nicht durch Herrn v. Bärerenhorſt, ſondern durch den Referen-
dar C. v. Holleuffer. Dieſer richtete nämlich an den Hrn. v. W. ein Schrei-
ben worin er ihn Namens ſeines Onkels, des Geh. Raths v. H., zur Erfüllung
auf deſſen frühere eigenhändige Forderung einen Zweikampf auf 1 Gang krumme
Saäbel anbot und ſeinerſeits noch einen Vermittlungsvorſchlag hinzufugte, dahin
gehend der Zweikampf könne umgangen werden

Falls ſich der V v. W. entſchlöſſe, entweder zu erklären,
daß er nicht der Verfaſſer des beleidigenden Zeitungsartikels
ſei, oder die darin enthaltene beleidigende Behauptung zu-ruückzunehmen, dieſe Zurücknahme ſchriftlich zu bewirken, und
Herrn Geh. Rath v. H. zu autoriſiren, von dieſem Revers be
liebigen Gebrauch zu machen.

Jn dieſem Vergleichsvorſchlage erblickte Herr v. W. nur eine neue Beleidi-
gung und verlangte und erhielt wegen derſelben von dem Reg.- Referendar v. H.
eine ſchriftliche Erklärung daß beſagter Vorſchlag ernſtlich und nicht beleidi
gend gemeint ſei. Demzufolge erſchien am 5. September 1848 in Halle als
dem damaligen Aufenthaltsort des Geh. Rathes v. H der Furſtlich Schwarz
burg'ſche Reiſeſtallmeiſter v. Beuſt und praäſentirte ſich als Cartelträaäger und Se-
cundant des v. W. Den zwiſchen den beiderſeitigen Bevollmächtigten retroffenen
Verabredungen gemäß trafen am darauf folgenden Tage die beiden Gegner in der
Dölauer Haide in Begleitung ihrer Secundanten und der beiden Aerz'e Dr. Reil
von Halle und Dr. Lerche von Salzmünde zuſammen, legten Rock und 2Weſte ab,
die üblichen Binden um Hals und rechtes Handgelenk an, und begannen, nachdem
die Menſur genommen war und Conrad'v. H. das Kommando „Los“ ausge
ſprochen hatte, den Zweikampf. Der vorm. Geh. Rath v. H. drang, in der Aus
lage liegen bleibend, auf ſeinen Gegner ein, und dieſer wich mit ſeiner Klinge

fuchtelnd“, in wenig Secunden 13 bis 14 Fuß hinter die Menſur zuruck.
Als v. W. auf dieſe Weiſe in die dahinter ſtehenden Baume gerieth, warf Geh.
Rath v H. den Saäbel mit dem Bemerken aus der Hand: „in den Wald
kön ne er ihm nicht nachlaufen und weigerte ſich, den Kampf weiter
fortzuſetzen. Es entſpann ſich ein Wortwechſel darüber, ob das Duell als beendigt
anzuſehen ſei oder nicht, und der zum Schiedsrichter ernannte Dr. Reil erklarte,
daß allerdings nach altherkömmlichem Duellgebrauch ein ſolches Zuruckweichen den
Kampf zu beendigen pflege. Da nun aber eine Verabredung getroffen war daß
der vorliegende Zweikampf nur durch eine Verwundung beendet werden ſollte ſo
benutzte der Geh. Rath v. H. eine an ſich ganz unerhebliche Fleiſchwunde um
auch dieſer Beſtimmung formell zu genuügen.

(Schluß folgt.
Wir brechen hier wegen Mangel an Zeit und Raum unſer Referat ab,

den Schluß auf die nächſte Nummer verſchiebend und bemerken nur noch anti
cipancho, daß das Erkenntniß hinſichtlich des Geh. Raths v. H. auf 4 Monate
Einſchließung und Tragung der Koſten hinſichtlich des Reg Ref. v. H. auf Ver
ſchonung mit Strafe und Entbindung von den Unterſuchungskoſten lautet.

Kunſt-Nachricht.
Am A4. November d. J., dem Todestage Mendelsſohns, wird,

zum Gedächtniſſe des entſchlafenen Meiſters, von einem Vereine kunſt-
liebender Dilettanten das Oratorium „Paulus“, mit Orcheſterbegleitung
im großen Verſammlungsſaale der Francke'ſchen Stiftungen in den Abend-
ſtunden zur Aufführung kommen, was den Verehrern des großen Mei-
ſters und ſeines Werkes vorläufig hierdurch angezeigt wird.

Berichtigung.
Jn Nr. 493 lies unter Kunſtnachricht, Zeile 14, originellſte

ſtatt „draginellſte.“

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

23. October.
1806. Napoleon in Wittenberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 1,1 P. L 28 P. 3. 0,4 p. e. 28 P. 3. 0,7P L. 28 P. 3. 0,7 P. L.

Luftwärme 6,8 Gr. Rm. 12,5 Gr. Rm. 9,1 Gr. Rm. H,5 Gr. Rm.

Wetter trübe. ziemlich heiter. heiter. ziemlich heiter.

Wind SO. o. O.
Bekanntmachungen.

Soeben erſchien bei F. A. Brockhaus in Leipzig und iſt in allen Buchhandlungen zu erhalten

Gloſſen über Politik.
Von

J. G. Quandt.
8. Geh. 2 Thlr.

Mühlenguts- Verkauf.
Der Unterzeichnete iſt beauftragt, die am Rau

tenbache unweit hieſiger Stadt in angenehmer Ge
gend gelegene Amtsſchreibersmühle mit
3 Mahlgangen und einer Schneidemuhle, wozu ſehr
ſchöne und geraumige Wohn, Muühl und Wirth-
ſchaftsgebaude, 2 große Gaärten, circa 17 AckerDer als geiſtreicher Schriftſteller, beſonders uber Kunſtgeſchichte rühmlichſt bekannte Verfaſſer aäußert ehe an der Mühe gelegene gule Felder,

in der Vorrede zu dieſem Buche unter Anderm:

teles als eine Trummer, welche mich vor dem Unterſinken ſchützte

„Jm Typhon des Zeitgeiſtes ſturzen ſich Viele ver
zweiflungsvoll in die Wogen, Andere klammern ſich an Wracks und ich erfaßte die Politik des Ariſto

Auch Andere an der Einigkeit
mit ſich ſelbſt, welche man durch ernſtes Nachdenken uber die Politik des Ariſtoteles gewinnt, und an

Acker dgl. Wieſen und 17 Acker Schwarzholz
gehoören,

Mittwoch, den 19. November d. J.
den Auſſchluüſſen, welche ſie uber die Verhaltniſſe der Menſchen giebt, theilhaftig werden zu laſſen, iſt öffentlich an den Meiſtbietenden zu verſteigern. Zah
der Zweck dieſer Schrift. Man wurde mir ſehr Unrecht thun zu glauben dieſes Buch ſolle ein Com- lungsfähige Kaufliebhaber werden hierdurch eingela
mentar zur Politik des Ariſtoteles ſein, denn es war blos meine beſcheidene Abſicht, Betrachtungen uber den, ſich gedachten Tages Nachmittags 2 Uhr in
die Verhältniſſe der Menſchen an einen ſichern Leitfaden anzureihen, wie Macchiavelli ſeine Betrachtungen
uber den Staat an die Bucher des Titus Livius angeknupft hat, jedoch nicht zum gleichen Zwecke wie die
ſer bewunderte Staatsmann, welcher ſich der römiſchen Geſchichte nur zum Vorwande bediente, ſeine auf
Egoismus eingeengte, nur die nächſte Wirkung berechnende Cabinetspolitik, welche Europa ins Verder

der Amtsſchreibersmühle ſelbſt einzufinden.

Eiſenberg im Herzogthum Altenburg,
den 17. October 1851.

ben ſturzte, auszuſtreuen, die ſchlimmſten fremdartigen Beimiſchungen der Politik des Ariſtoteles fur Robert Nützer, Notar.
eigene parteiloſe Weisheit auszugeben und ſeiner Menſchenverachtung Luft zu machen.
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Die Duchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
beſorgt für Gisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Inſerate für den Halliſchen Courier
(Waiſenhaus) prompt und unter billigen Bedingungen. Rechnung über das Jnſerat ſelbſt erfolgt von Halle und
werden außer 1 Sgr. Porto keine weiteren Koſten in Anrechnung gebracht. Das Einſenden der Jnſertions- Gebühren
wird unentgeldlich beſorgt.

Landwirthſchaftliche Aſſercuranz-Bank für Deutſchland Die Vorſtellungen

in Dresden. dreſſirter VögelUnterzeichnete empfehlen ſich zu jeder Auskunft uber dieſe Anſtalt, ſowie zur Verſicherung mit dem auf dem Rathskeller ſind nur noch ſpäteſtens bis
Bemerken, daß dieſelbe gegen billige, feſte Pramien ohne Nachſchuß in verſchiedenen Klaſſen a) gegen Ende dieſes Monats in den Stunden von 11 3
Schaden durch Seuchen et d Krankheiten b) gegen jeden unverſchuldeten Verluſt an Uhr taglich zu ſehen.
Pferden Rindvieh und Schafen verſichert.Die hoöchſt billigen und ſoliden Bedingungen, die grundliche Organiſation dieſes Jnſtituts, ſowie A. Coulembier aus Amerika.
die empfehlendſten Garantieen für zweckentſprechenden dauernden Beſtand welche bereits durch ſachver

ſtandige Urtheile offentlich feſtgeſtellt und aus dem BankStatut zu erſehen ſind, entſprechen gewiß jeder ugerechten Anforderung an dies gemeinnutzige Jnſtitut, welches dadurch auf das vollſte Zutrauen des land- Getreidepreiſe.

wirthſchaftlichen Publikums Anſpruch zu machen berechtigt iſt und zur zahlreichen Theilnahme angelegent- Berlin, den 21. October.

lichſt empfohlen werden kann. Weizen loco nach Qualität 58 64 rAnmeldungen zur Uebernahme von Deputationen (Agenturen) bitten wir uns zugehen zu laſſen. Roggen do. do. 53 à 56

Leipzig, October 1851. Die SpecialRendanten grüne v tSeydewitz C Schneck. Erbſen, Kochwaare 46
Hafer e

Verlooſungen von Geldgewinnen von Gulden 240,000, h u
63,000, 48,000, 40,000, 30,000, 25,000 c. c. r de

Am 15. November 1851 Am 1. December 1851. Hr. Januar Februar 11 V. 10 G.
des Anlehens der unirten deutſchen Fürſten. der K. K. Oeſterr. Anleihe Thlr. 5. pro Loos. r. Karte u 8, u

4 Loos à Thlr. 1. 20 Looſe Thlr. 12. der K. Sardin. Anleihe 2. Loos. pr. April Mai 114 B. 5 G.v 4 B.4 Looſe koſten 4 55 390. Kurf. Heſſ. Anleihe 2 2 Loos. Narrs e e
9 2 6. 100 50. Rübſen g d sPlane gratis. Zu beziehen bei J. Nachmann Comp. in Mainz Spiritus loco ohne Faß 30 à 29 verk.

ä à 29 verk.D. 4 Novbr. 4 à 2714 verk.Bei dem Beginn des neuen Schul Curſus empfehlen wir r. Aprii Mat 28 a 271 ver

R iemli i runſer vollſtändiges Lager von itas Niedrhen veerenſe Mübh( veeiege de Kecler. Syi-
Schulbüchern ordhauſen, den 18. October

welche in dauerhaft gebundenen und ungebundenen Exemplaren fort Segen 2 t. 5 Sar. biz 3 Sbir. 33 Sszr
während vorräthig und zu den hier üblichen billigen Preiſen bei uns l

zu haben ſind. Buchhandlung des Waiſenhauſes n 37
in Halle. SeeSohlen c b e

Friſche Kieler Sprotten Wirthſchaftsbücher für Oeconomen, Notiz- r e e
à Pfd. 8 Sgr. erhielt ſoeben bücher, Brieftaſchen e. in größter Auswahl in Leinöl 12

der Buchhandlung von J übekuchen pr. Schock 1 Thlr. 10 Sgr.Julius Kramm, t egr. Steinſtr. Nr. 85. F. Kuhnt in Eisleben. 274 Thlr bis 201 S pt. beſt 480, Quarh)
eAbgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.

Abg. nach z 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm. 24, 44 U. Nachm. 8 U. Abds. eAnk. von Leipzig t 83* u. Morg., 123 u. Mitt., 41, 64 u Nachm., 74*, 114 u. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr

Abg. nach 64, 84* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 u. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 d TAnk. von Magdeburg 7*' u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 11 u. Vorm., 21 u. Nachm., g u. ueds. in. K. 29 er. r II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. nach 64 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags. pBerlin Uhr Morg 21 uhr Nachm. s Uhe Abds. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl, 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach Erfurt 44, 9 Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm. 74 Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr. II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr.
Ank. von 67 U. Morg., 115* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr. n 1 Koge hin und

Abg. nach 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt. I. Kl 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr 7

4 57 7 J. b. Rl. 1
Ank. von Lisenach 67 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 III. Kl. 3 Thlr

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 44, S U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 TAnk. von Cassel 6rs U. Morg (iſt in Weimar übern.), 114* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 43 u. Nachm.) 3 Thlr. 2 Sgr. s Pf. bir. Sor 6 ſ. I.

Abg. nach 44. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt) Die mit bezei neten üge ſi äterzüge mind Güte

Abgehende Poſten. Bitterfeld Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo
nenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag, Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen: Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin: Tägli uhr.dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr. 8, ſtag, ſtag, h ch n: Täglich Abends 7 Uh Botengänge nach

Ankommende Poſten Bitterfeld Tä e e t J e n e o4 Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern: Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben: Täglich, früh 104 Uhr. Löbejün: (Perſonenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nordhaufen: Täglich, 4 Uhr r
5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr. Wettin Täglich, früh um 8 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

e

e

e

Bü

ver

ber

Par
nite!

Bill

Sei

gang

mäh

wig
ſterl
liche

eine

(Se
Unt
emp

Bal
das
bei


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






